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Anmoderation

Keiner weiß genau, wie viele es von ihnen gibt. Gemeint sind die „Ehrenamtlichen“ im Sport. Mindestens vier Millionen Menschen sind im Bereich des Deutschen Sportbundes aktiv. Hinzu kommen weitere Millionen, die einfach so helfen, ohne Amt, ohne Verpflichtung. Für sie alle ist es eine Frage der Ehre. Sie verdienen kein Geld mit ihrer Arbeit - sie wollen einfach nur helfen und mitmachen. Am Mittwoch wurde in Frankfurt der Preis „Pro Ehrenamt“ vergeben. Bekannte und weniger bekannte Persönlichkeiten wurden für ihre Unterstützung des Ehrenamtes gewürdigt. Erich Wittenberg:

Beitrag

O-Ton: Wenn wir unsere Vereine nicht hätten, im Sport und weit darüber hinaus, dann wäre unser Land, dann wären unsere Kommunen bitterarm. Ohne Ehrenamt gäbe es keine Vereine. 

Mit diesen Worten würdigt Wolfgang Schäuble das Ehrenamt. Stars, Superstars und Möchtegernstars tauchen in den Medien mit Rekorden, Meisterschaften, Skandalen und ihren persönlichen Geschichten auf. Doch über die Millionen, die Sport treiben, gibt es keine Schlagzeilen. Und schon gar keine Schlagzeilen liefern diejenigen, die in Vereinen, Verbänden und Organisationen ehrenamtlich helfen. Der Deutsche Sportbund und die Commerzbank haben den Förderpreis „Pro Ehrenamt“ ins Leben gerufen, um dieses Engagement in den Mittelpunkt zu stellen. 

Klaus-Peter Müller ist Vorstandssprecher der Commerzbank, er erklärt die Idee hinter dem Preis:

O-Ton:   Das, was wir hier tun, das ist kein kommerzielles Sponsoring. Das ist der Versuch einen gesellschaftlichen, einen sozialen Beitrag zu leisten für Menschen, an die man ansonsten nicht so schnell denkt. Die eher vergessen werden, mit dem was sie tun und nicht so sehr im Rampenlicht des öffentlichen Interesse stehen.

Die Bedeutung des Ehrenamtes betont auch Manfred von Richthofen, Präsident des Deutschen Sportbundes. Für ihn ist das freiwillige und unbezahlte Engagement unverzichtbar:

O-Ton:    Sport in der Bundesrepublik gäbe es nicht ohne Ehrenamt. Es gäbe dann einige Profivereine, die gemanagt würden von hauptberuflich Tätigen. Aber die Masse unserer Vereine, es gibt über 90.000 Vereine, leben vom Ehrenamt.

Einer, der sich seit Jahrzehnten für das Ehrenamt und den Breitensport einsetzt ist Wolfgang Schäuble. Der stellvertretende Vorsitzende der CDU/CSU-Bundestagsfraktion hatte in seiner politischen Karriere viele Berührungspunkte zum Sport. Egal, ob als Bundesminister für Inneres und Sport oder als Bundestagsabgeordneter. 

Für dieses lebenslange, politische Engagement erhält Wolfgang Schäuble als einer von fünf Ausgezeichneten den Preis „Pro Ehrenamt“. Der 62-jährige sieht einen engen Zusammenhang zwischen Leistungs- und Breitensport:

O-Ton:   Der Spitzensport hat eine Vorbildfunktion und auch eine Motivation. Deswegen ist es auch so wichtig, dass wir in der Sportorganisation den Zusammenhang zwischen dem Spitzensport und dem Breitensport und dem Sport auf allen Ebenen -auch dem Behindertensport und dem Freizeitsport- bewahren. Und der kann überhaupt nur über die Vereine und die Verbände geleistet werden – ohne die gäbe es die Breite des Sports nicht.

Ausgezeichnet für die Unterstützung des Ehrenamtes wurden weiterhin der Bürgermeister der Stadt Münster, Günter Schulze-Balsum und die HDI Privatversicherung in Leipzig. Yavuz Kocaömer erhielt für seine Verdienste um den deutsch-türkischen Verein zur Förderung des Behindertensports ebenfalls den Preis „Pro Ehrenamt“.  Der fünfte Preisträger ist Fritz Pleitgen, Intendant des Westdeutschen Rundfunks. Immer wieder hat er sich, trotz der Quotenjagd des Fernsehens, für die Belange des Breitensports stark gemacht. Er ist außerdem ein Verfechter eines eigenen Sportkanals, der nicht nur den sogenannten „Großen Sport“ ins Haus liefert. 

O-Ton:   Wenn wir einen solchen Kanal einrichteten, gäbe das den Vereinen die Möglichkeit, auf sich aufmerksam zu machen, Sponsoren könnten sich dann dafür interessieren. Es gäbe den Vereinen auch Aufwind und so würden die Vereine Unterstützung erfahren, dass sie ihre Arbeit noch effektiver gestalten als das bisher der Fall gewesen ist.

Logisch, dass sich nicht nur Fußball und Formel 1, sondern auch der Breitensport über Fernsehpräsenz freuen. Doch Fernsehen hin oder her  -  ohne das Ehrenamt wäre der Breitensport nicht denkbar und nicht das, was er ist. Da sind sich alle Preisträger einig.

Abmoderation

Ausführliche Informationen zum Thema Ehrenamt können Sie im Internet unter www.ehrenamt-im-sport.de nachlesen. 

